
Ludwig Kosters

Am Maı dieses Jahres beendete Frankiurt il 1m
Lebensjahr nach kurzer ScChwerer Krankheit Ludwig Kösters
sein vielseitfiges, Iruchtbares und reichgesegnetes en Er WEr

geboren 1872 in ulsburg und enistammte e1iner Familie,
die sich SseIit mehreren Jahrhunderten dem Lehrberuft w1ıdmefte. Aus
diesem AÄhnenerbe kam ihm der pädagogische TOS und eın her-
vorragendes Lehrgeschick.

Nach der eifeprüuüfung ın ulsburg uınd einigen Semestern phi-
losophisch-Iheologischer Studien 1n unster 1: Irat
1892 1n die Gesellschait Jesu e1n. Den gewohnten Siudiengang
schloß glänzend Urc| eine Olfentilıche Disputation (acfus p -
Dlicus) 1mM nre 1903 Valkenburg aD Theses universa theo-
l0gı1a, reiburg Nachdem CT sich 903—1906 der Uni1-
VvVersitia uUunchen theologischen un VOT em philologischen und
historischen Ergänzungsfächern besonders bei Krumbacher und

TIraube gew1dme e, wirkte sSe1t 1908 als Proiessor der
Fundamentaltheologie, dann auch als Studienleiter und n
als Rektor des Ignatiuskollegs Valkenburg.

Die ahre 5—19 iın enen als Provinzlal die deutsche
Ordensprovinz eitete, zeigtien ihn als hervorragenden Organisaftor:
die eIit des Krieges SOWIe die Aufhebung des Jesultengesetizes
(1917) und die He  enr der verbannten deutschen esulten ın
ihre Heimat sSielltien 1ne und schwieriger uIgaben,
die KOsters mi groBßer Umsicht und N1ıe ermüdender kEnergie
meisterte. Im re 1926 WUurde CT mIT dem verstorbenen Bischo{tf
Von Limburg Dr Augustinus Kılıan der Mitbegründer der Ml
theol Hochschule an Georgen ın Frankiurt in und HIS 1929
deren erstier Rektor Ihr auberer und innerer Ausbau 1St 1M
sentlichen das Werk uUNSeTes Verstiorbenen. Biıs seinem ode
War dann wieder mI1T gröbter Hingebung Proifessor der unda-
mentaltfheologie ın Sankt Georgen.

Die etiztien re selnes Lebens auch schriftstellerisch
ungemein iIruchtbar, dab INa VOIN einem eichen erbst die-
SCS Lebens sprechen kann. Schon während seiner Münchener
Siudienzeli veröffentlichte ZU Gedenktag der Teierlichen
Verkündigung des Dogmas der Unbefifleckten EmpTängn1s die g -
schichtlich-theologische Untersuchung: Marıa, die unbefleckt Emp-
Tangene (Regensburg Der erst sel1ne Frankiurter ehr-
tätigkeit brachte seine Hauptwerke ZUrTF Reitfe Es Se1l 1Ur erinnert

die zahlreichen und gediegenen eiträge 1ın UNSeTeTr Zeitschri{ft,
den Stimmen der eit und anderen Zeitschriften SOWI1Ee VOTL em

die groben und umifassenden systematischen Artikel 1mM Lexikon
O Kirche Da Go(ift, esus F1STUS, Marıa, riester,

Kirche, Kirchenverfassung, Lehramt, aps Aus diesen riikeln
entstanden SeiInNe geschätzten und chnell verbreiteten Bücher
Die Kirche UNASCYes (iılaubens) und Unser Christusglaube?, ner-

GroBße Ausgabe (Freiburg 1935, 51938) ; eng]l. Übersetzung:
The Church, 1ts Divine Authoritfy OUlLS ıu. London Volks-
ausgabe (Freiburg 19306, 21937) ; Iranz. Übers glise de nOLre
Foi (Parıs SPall. : La Iglesia de nuesira Fe reiburg

In Vorbereiftung polnische, esthnische, lettische ; Zusammen-

Scholastik. XIV.
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müdlich arbeitete DIS Seiner efzien Krankheit e1iner atel-
nischen Fundamentaltheologie, die leider ınvollendet zurück-
lassen MUu

Wissenschaftlich erstrebt VOT em Klarheit und Sustematik.
Die Führung iın der Glaubenswissenschait hat die Vernunift, nicht
die spieBbürgerliche, sondern die geistig überlegene. Der (Glaube
1st ihm kein Sprung 1NS Dunkele, ondern die Zustimmung des
Verstandes den Wahrheiten, NIC weil S1Ce durchschaut, SONMN-
dern weil oftt S1e geoffenbart hat och 1ST das kein Schlußver-
Iahren; der Mensch muß glauben wollen und die (inade mub ihm
helien; das Irrationale und Ubernatürliche sollen ihrem vollen
Rechte kommen. Seine AuTigabe als Fundamentaltheologe erblickt

UU  — darin, wissenschaitlich achzuweilisen, daß ott sich wirk-
lich 1n Christus und seiner Kirche geoifenbar habe, also dem
Glaubensakt die Wege eDnen DZW. den vorhandene Glauben als
vernüniftig arzutun?®ß. Hier hat er angeregt VOIN Bellarmin und
ard V, echamps, CeUe Wege beschritten ET geht dUus VOIN dem
Glauben, den der Katholik VO  am selner Mutltfter, VO Pfarrer, VOIL
der Weltkirche empfangen hat schon das unvergleichliche innere
euchtien des Heilandsbilde und der Kirche, der Mutier vieler
eiligen, der unzerstörbaren, erweist deren göttlichen rsprung
(Vat., Sitzung; enz Sodann wird der genäaue g -
schichtliche Bewels, daß die Kirche VO Gottessohn gegründet und
mit unIie  arer Lehrgewalt ausgesfattiet LST, dus den Quellen-
schriifen der Tkırche geiührt, WI1e namentlich iın der Aus-
einandersefzung mi1t dem Altprotestantismus, Liberalismus und Mo-
dernismus gewachsen 1ST, aber Jetz nicht mehr als „apologetische‘
Widerlegung der nNgri1ffe, ondern historisch se1lb- und vollstan-
d1g ährend dabei Kıs Schüler 1eckmann die Fülle des Quel-
lenstfoifes ausbreitert, LäBnt mehr die Architektonik hervortreten.
Aber W1e psychologisch die Wichtigkei des Glaubenslebens iür
die Erhaltung und Stärkung des aubens hervorhebt, Ton
auch seinen Beweilsgang Urc die dogmatische Wesenschau der
Kirche als des mystischen Leibes Nr1ıSiL SOo baut die Brücke
VO zZu Jahrhundert, allerdings noch keine umfassende
Ekklesiologie: die Gründung der Kirche als nadenmittlerin und
Gnadenorganismus durch Christi Sühnetod, Übertragung der e1Ne-
gewalftfen und Sendung des HI1 (Geistes aufgezeigt sehen, bleibt
noch e1in Wunsch

L u. 3LaSssung iur weilitere Kreise: Was 1ST die Kirche Christi ”
(Dülmen 1939

reiburg 1937, engl Übersetzung: The believer’s Christ
(St Louis D London 1939 Zusammenfassung Tür weitere Kreise:
Wer ist SUS Christus ? (Dülmen 1938, 51939)Am esien hat seıiıne Auiffassung wohl vorgelegt ın „Zeit-
gemäße Glaubensb ründung‘‘, in Lebendige Seelsorge L, nrgeyer und SgCyYer, M > reiburg 1937, 78—90 Pn vVon


